Was hat Fotokopierer und Techniker mit Gott zu tun?
Im Dezember erhielt unsere Schule von einer Schule in Lima Lima 2 gebrauchte Kopierer geschenkt, da unsere 2 Alten ausgestiegen waren. 

Während dem Transport ergoß sich Toner in eine der Maschinen. Bei der anderen blieb immer das Papier stecken. Der gerufene Techniker aus Huanuco (2 Stunden Anfahrtsweg) schüttelte den Kopf und meinte, „besser wir kaufen uns mal was neues anstatt immer mit alten Geräten zu arbeiten“. 

Ich gab mich mit der Antwort nicht zufrieden und unser Direktor versuchte einen weiteren Techniker zu befragen. In Junin, machte er einen fündig, der versprach vorbei zu kommen (3 Stunden Anfahrtsweg). 2-mal gab er an zu kommen, 2-mal meldete er sich nicht mehr und blieb aus. Wir versuchten es mit einem Techniker aus Cerro de Pasco (2 Stunden Anfahrtsweg) Auch er versprach 3-mal sicher da zu sein und blieb aus. Was tun? Die Schule hatte nun schon begonnen und wir ohne Kopierer. Sollten wir wirklich einen neuen kaufen? Donnerstag: 8.4. Ich lege meine Tasche in den Buchhaltungsräumen ab und mache einige Erledigungen ohne auf die Zeit zu achten. Beim  zurückkommen stelle ich fest, daß meine Tasche mit den Schüsseln für die Räume und meine Wohnung eingeschlossen ist. Der Buchhalter ging zum Mittagessen. Ich rufe ihn an und er verspricht mir schnell zu kommen, damit ich an die Hausschlüssel komme, trotz allem dauert die Wartezeit 30 Minuten Endlich kann ich nach Hause gehen wie alle andern.

In diesem Moment treffe ich im Tor der Schule mit dem Direktor zusammen, der mich auf einen  unbekannten Mann aufmerksam macht, Er hätte gehört, daß wir einen Techniker für Kopierer suchten, er sei auf der Durchreise, er hatte nach einem Kopiergeschäft im Dorf geschaut. Eltern von Schülern hätten in im Bus getroffen und hierhergeschickt. Sollen wir ihm glauben? Hier im Land ist man in solchen Fällen eher Mißtrauisch als Vertrauensvoll. Arbeiter nimmt man kaum von der Straße sondern auf Empfehlung. Es könnte sich ja auch um jemand handeln, der ausspionieren will…

Aber wir leben nicht nur vom Mißtrauen und Vorsicht, wir rechnen auch mit Gottes Gegenwart und eingreifen. Ich bin sicher, daß all die vorherigen Umstände dazu beigetragen haben, daß wir uns treffen.
Ich lasse ihn mit Absprache des Direktors ein, damit er sich die Maschinen anschauen kann. Er ist begeistert. „Wir könnten glücklich sein, so gute Fotokopierer geschenkt bekommen zu haben“, meint er. Es sind alte Modelle, aber gerade deshalb besonders gut. Nur die Feuchtigkeit in Lima hätte einige Teile beeinträchtigt. Aber dies liese sich beheben..  Er macht sich an die Arbeit. Man merkt er kennt sich aus. Im Laufe der Arbeit erklärt er uns, daß die Marke eine sehr gute Marke sei, aber außerhalb der Städte nicht sehr bekannt, da teuer in der Anschaffung. Er meinte, die übrigen Techniker wären sicher deshalb nicht gekommen, weil sie sich in diesem Bereich nicht auskannten. Er kennt sie alle. Sie sind Lehrlinge meint er, die mal einen eigenen Kopierer hatten und anfingen sie zu reinigen. Aber von Reparatur oder verschiedenen Marken hätten sie kaum Ahnung. Nun er kannte sich aus, blieb über Nacht, arbeitete 1 vollen Tag, während immer jemand von der Schule ihm Gesellschaft leistete. Das gab außerdem Anlaß etwas über uns und unseren Glauben an Jesus weiterzusagen. Und nun oh SEGEN, hat unsere Schule nicht nur 1 sondern 4 gut funktionierende Kopierer, die wiederhergestellt wurden. Alles für ca. 300 Euros. Zum Schluß  bekommt der Techniker zusätzlich von uns einen evangelistischen en Abreiskalender.

ICH LERNE IMMER MEHR, DASS UNSER GOTT IN VIELEM SEINE HAND IM SPIEL HAT BEVOR WIR ÜBERHAUPT WAS ERKENNEN, UND WAS UNS MANCHES MAL UNMÖGLICH ERSCHEINT GEBRAUCHT ER, UM ALLES ZUSAMMEN ZU PASSEN. WIE GUT IST ES MIT IHM ZU ARBEITEN!!!
